
Grosszüp : ige Rege lu ng de s Wildb aches im .Lainzer ^ Ti er¬

gart e n durch die S tadt W ien»

Der Lainzer Bach nimmt seinen Ursprung in den bewaldeten

Bergen des Lainzer Tiergartens . Drei Quellbäche speisen ihn . Zwei Quell¬

bäche münden zunächst in den sogenannten !i Grossen Teich i! am Golfplatz

des Country - Klübs ; das Abflussgerinne aus diesem Becken nimmt noch den

Katzenbachgraben auf und der so gebildete Lainzerbach ergiesst sich in

den sogenannten if Kleinen Teich ?? und hat abwärts bis voi kurzem in viel¬

fach gewundenem Lauf die Stadtgrenze erreicht,wo er sich zunächst in ein

Spülbecken und von diesem aus in das städtische Kanalnetz ergiesst . Das

letzte Stück des offenen Bachlaufes hat sich in stark verwildertem Zu¬

stand befunden . Die Uferböschungen sind durch Hochwässer angegriffen
und unterwaschen worden,so dass sich der Bachlauf in ständiger Umbil¬

dung befunden hat . Infolge der Nähe von Wohnsiedlungen und des starken

sonn - und feiertägigen AusflugsVerkehres in dieses Gebiet,hat der so

verwilderte Bachlauf mit seinen Tümpeln und stellenweisen Profilver¬

breiterungon zur Ablagerung von allerhand Abfallstoffen und damit zu

unzukömmlichen Zuständen geführt.
Um in diesem Belange gründlich Wandel zu schaffen und

dadurch das gegenständliche,bei der Wiener Bevölkerung sehr beliebte

Ausflugsgebiet zu verschönern,beschloss die Stadtverwaltung im Zusam¬

menhänge mit der Erbauung ihres grossen Trinkwasserbehälters auf dem

Leithenbergo eine grosszügige und sachgemässe Regelung des erwähnten

LaufStückes des Lainzer Baches,deren Durchführung derzeit sdhon weit

vorgeschritten ist . Durch diese Regelung wird das Gerinne von ursprüng¬
lich 1800 auf 1500 Meter verkürzt . Mit Hilfe von Durchstichen,Abgrabun¬

gon und Anschüttungen ist ein künstliches Gerinne mit Trapezquerschnitt
geschaffen worden,dessen Sohle l ! 9o Meter breit ist . Sohle und Böschun¬

gen werdon in Stein hergestellt . Das Gerinne ist für Hochwässer mit ei¬
nem sekundlichen Höchstabfluss von 17 Kubikmeter bemessen . Um den Höhen¬
unterschied , der sich aus der durchgeführten Laufverkürzung ergibt , aus¬

zugleichen , sind 19 Sohlenstufen aus Beton eingelegt worden.
Die Grösse dieser Bauarbeit wird durch die nachstehenden

Zahlenangabcn veranschaulicht . Die gesamte Erabgrabung umfasst 5000 Ku- —
bikmeter . Die Anschüttungsmenge beträgt 15 . 000 Kubikmeter . Der grösste
Teil des dazu nötigen Materiales stammt aus dem Aushub für den neuen
Trinkwasserbehälter . l . ooo Kubikmeter Steinmaterial _ sichern die Böschungs-
füsse . Das Flächcnausmass der Pflasterung beträgt I4. . 600 Quadratmeter . Die
Steine worden zum Teile ebenfalls aus dom Aushubmaterial des Behälter¬
baues gewonnen und gleich dom Erdmaterial mittels einer eigenartigen
Bremstransportanordnung über den Loithenborg herabgeführt und auf einer
Rollbahn mittels Benzinlokomotiven an den Verwondungsort geschafft . Mit
der Fertigstellung im Herbst dieses Jahres wird wieder ein beachtens¬
wertes Stück wertvoller Kulturarbeit der Stadt 'Wien vollendet sein.
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Fahrpro ig auf dor Stra ßenbahn un d Sta d tbah n arn
Samstag, ( Maria H immo 1.fahrt ) ,

Am Samstag,den 1 % August l . J . gilt der Sonntagsfahrpreis . Es
haben daher die .trühfahr scheine,Hin —und , Rückfahr scheine , Wochenkarten so¬
wie der Kloinzonon - und Kurzstrockontarif keine Gültigkeit . Hingegen gelten
die Soxin —und Foicrtagsfahrschcinc zu 6I1. g . im Tarifgcbiot I während der
ganzen Betriebsdauer,nur muss die erste Fahrt bis Uf Uhr angetroton worden.
Die kombinierten Sonn - und Foiertags - Rückfahrschoino für die Strassonbahn
und Bundesbahn gelten während der ganzen Betriebszeit,doch ist die Rück¬
fahrt nur am Tage der Ausgabe erlaubt und nicht erst am zweiten Tag,

Der Autobusbetrieb durch dl e Innere Stadt ist eingestellt.
Es werden nur die Autobuslienien auf den Kahlenberg,nach Salmannsaorf,zum
Döblinger Friedhof ( 12 Uhr 3 ° üis 15 Nhr 3o ) und die Sonntagslinie

^
1,Hiet¬

zing — Stephansplatz —Praterstern ( von llp Uhr bis 19 Uhr 3o ) üQtriobon*

Der oberste B eamte der Stadt Stockholm über Wien,

Die Stockholmer städischen Beamten,die,wie bekannt,zu Stu¬
dienzwecken nach Wien gekommen waren,verlassen morgen Freitg früh nach vier
tägigem Aufenthalt unsere Stadt.

Der Führer der Expedition Chefrevisor ( Obermagistratsdirektor)
der Stadt Stockholm Axel Anderzon äusserte sich über den Wiener Aufenthalt
der schwedischen Gäste und ihre hier empfangenen Eindrücke in überaus
freundlicher WelsejSr . sagte:

, fWir haben in Wien wunderbare Tage verlebt und grossartige
Eindrücke empfangen . Durch die Liebenswürdigkeit der Wiener Stadtverwaltung
und Ihrer Beamten haben wir uns über alle städtischen Einrichtungen ein¬
gehend informieren können und ich kann nur sagen,dass die sozialen Vorkeh¬
rungen der Stadt Wien ganz grossartig sind . Die Kinderheime sind hier viel
besser organisiert,als jene in anderen Städten die wir gesehen haben . Auch
das Spital der Stadt Wien und das Vorsorgungshaus für die alten Leute in
Lainz sind beispielgebend . Geradezu überrascht waren wir über die Tätigkeit
der städtischen Feuerwehr,Es wurde uns die Bekämpfung eines Kellerbrandes
vorgefuhrt,Ich muss gestehen,dass ich etwasAönnliches noch nicht gesehen,
denn hier werden ganz Neuartige Methoden angewendet . Auch die Stadtrandsied¬
lungen sind für uns etwas Neues und haben unser grösstes Interesse hervor-
gerufen . Die Idee den Menschen Unterkunft und gleichzeitig Arbeit zu geben
ist ausgezeichnet . Ich wäre glücklich,wonn wir in Stockholm etwas Aehnliches
schaffen würden.

wlr haben auch die Höhhenstrasse auf dem Kahlenberg kennen
gelernt und waren von der Großartigkeit dieser Anlage ganz entzückt . Ich
hatte auch Gelegenheit das Wiener städtische Kontrollamt zu studieren und
habe dabei manches Interessante gelernt.

Nicht weniger als über die städtischen Einrichtungen waren
wir aber über die Stadt Wien selbst, ! hre alte Kultur,ihre herrlichen Bau¬
ten , ihre an Schätzen reichen Museen und nicht zuletzt über ihre liebens-
w ürdigen Menschen entzückt . Alle Wiener mit denen wir in Berührung kamen
und namentlich die Herren des Rathauses sind uns mit einer Freundlichkeit
und Liebenswürdigkeit entgegen gekommen,dass ich wohl selbst und im Namen
meiner Frau,die ebenfalls Beamtin des Stockholmer Magistrates ist und aller
meiner Kollegen und Kolleginon sagen kannsWir haben vi &P herrliche Tage in
de ® schönen Wien verlobt,die uns immer unvergesslich bleiben worden . "
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